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Der ſpaniſch-amerikaniſche Krieg. 


Trotz ſeines Seeſieges am 1. Mai befindet 
ſich Admiral Dewey allem Anſchein nach in der 
Bucht von Manila in keiner behaglichen Lage. 
Nach Meldungen, die aus Manila in Hongkong 
eingetroffen ſind, hat der Admiral die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die Aufſtändiſchen auch 
für ihn gefährlich werden und daß unter Um⸗ 
ſtänden weder er, noch die Spanier ihrer Herr 
bleiben könnten. Die Engländer in Manila 
haben dem Admiral Dewey in einer Denkſchrift 
ihre kritiſche Lage dargelegt; die ganze Stadt 
leide Hunger. Die engliſchen Schiffe „Immor⸗ 
talite* und „Linnet“, der franzöſiſche Kreuzer 
„Brnix“ ſowie ein japaniſches Kriegsſchiff liegen 
vor Manila. Das Stocken der amerikaniſchen 
Unternehmungen auf den Philippinen iſt gewiß 
nicht auf Rückſichten der Menſchlichkeit zurück⸗ 
zuführen, ſondern auf zwingende äußere Gründe, 
bei denen Munitionsmangel mit im Spiele zu 
ſein ſcheint. Wie ſchon vor einigen Tagen von 
amerikaniſcher Seite zugeſtanden wurde, hatte 
Admiral Dewey bei ſeinem überhaſteten Auf⸗ 
bruch von Hongkong darauf verzichten müſſen, 
den zu einem Bombardement der ſpaniſchen 
Forts und Schanzen erforderlichen Schieß⸗ 
bedarf mitzunehmen, der ihm nun vermuthlich 
von San Francisco nachgeſchickt werden fol. 

In Madrid fängt die Lebensmittelfrage an, 
Beſorgniſſe zu erregen. Der Getreidevorrath ſoll 
noch vor Ablauf eines Monats zu Ende gehen. 
Es ſind Maßnahmen getroffen, um Getreide im 
Auslande aufzukaufen. In Alicante wurden am 
Montag Kundgebungen wegen der hohen Brod⸗ 
preiſe veranſtaltet. Die Ruheſtörer ſteckten die 
Acciſen⸗Gebäude in Brand und plünderten die 
Getreidelager. Die Gendarmerie ſchritt mehrere 
Male mit der Waffe ein und trieb die Ruhe⸗ 


ſtörer, welche ſich immer wieder zuſammen⸗ 
rotteten, wiederholt auseinander. — Die katalo⸗ 
niſchen Deputirten der ſpaniſchen Kammer 


proteſtiren gegen die Verhängung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes in Barcelona, wo die Ordnung nicht 
geſtört worden ſei. Der Miniſter des Innern 
erwiderte, die Behörden hätten einen Grund 
hierfür gebabt. In Erwiderung auf eine Anfrage 
erklärte derſelbe Miniſter, er ſchenke den Ge⸗ 
rüchten keinen Glauben, nach denen der General⸗ 
Kapitän von Valencia die Unterdrückung derjenigen 
Blätter angeordnet habe, welche die Regierung ans 
greifen würden. 

London, 10. Mai. Die Zeitung „Morning⸗ 
poſt“ giebt deu Inhalt einer Unterredung wieder, 
die Sagaſta ihrem Madrider Vertreter gewährte. 
Sagaſta ſagte, er glaubte, der erſte Kanonenſchuß 
der Vereinigten Staaten gegen die ſpaniſchen 
Truppen würde das Signal für die Einigkeit 
und Verbrüderung aller Spanier ſein; er habe 
ſich aber leider geirrt. Gewiſſe parlamentariſche 
Gruppen ſeien entzweit mit der Regierung und 
maßten ſich an, Bedingungen für ihre Unter⸗ 
tützung zu ſtellen. Dadurch lähmten ſie die 

uſtrengungen der Regierung und ſchwächten die 
Kraft, die unerläßlich für eine Regierung in ſo 
ſchwierigen Zeiten ſei. Spanien werde ins Ver⸗ 
derben geſtürzt durch innere Wirren. 
* * 
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Der „Reichsanz.“ meldet: Zuverläſſiger 
Nachricht zufolge hat die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika am 26. v. M. 
die folgenden beſonderen Vorſchriften für den 
durch die Legung unterſeeiſcher Minen ge⸗ 
fährdeten Verkehr im Hafen von Newyork er⸗ 
laſſen: 1. Zwiſchen Sonnenuntergang und 
Sonnenaufgang darf kein Fahrzeug Sandy Hook 
oder die Narrows paſſiren. In dieſer Zeit 
dürfen ſich Fahrzeuge auf höchſtens drei Meilen 
Coney Island, Gedney Channel, Sandy Hook 
oder den Narrows nähern. 2. Patrouillenboote 
werden vor und hinter den Vertheidigungslinien 
ſtationirt werden. Dieſe Boote find ermächtigt, 
alle Fahrzeuge anzuhalten, auf ihren Charakter 
zu unterſuchen und fie anzuweiſen, wie die Minen 
zu paſſiren ſind. Die Anweiſungen der Patrouillen⸗ 
boote ſind ſtrikt zu befolgen. 3. Segelſchiffe und 
alle nur drei Fuß oder weniger tief gehenden 
Fahrzeuge können am Tage jeden Theil der 
Kanäle ſicher paſſiren. 4. Dampfer haben lang- 
ſam durch den durch Bojen bezeichneten ſpeziellen 
Kanal zu paſſiren. 5. Alle Fahrzeuge ſetzen ſich 
bei Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften ernſter Ge⸗ 
fahr ſowie einer Beſchießung ſeitens der Batte⸗ 
rien aus. 


. 
Die Seeſchlacht bei Manila. 


Dem Berichte über die Seeſchlacht bei Ma⸗ 
nila läßt der „New⸗Jork Herald“ noch einige 
Nachträge folgen, die das lebensvolle Bild des 
Hauptberichts um einige bemerkenswerthe dug 
bereichern. Der Berichterſtatter des amerikani- 
en Blattes drahtet aus Hongkong von 8. Mal: 

e mehr ich mir die Ereigniſſe der Schlacht ins 
Gedächtniß zurückrufe, um ſo wunderbarer er⸗ 
ſcheint es, daß kein Amerikaner fein Leben dabei 
verloren hat. Die Granate, die in die Haupt» 
kajüte der „Boſton“ einſchlug, ſauſte dicht am 
Zahlmeiſter Martin vorbei und platzte fünf Fuß 
von ihm. Dennoch geſchah ihm nichts. Auf der 

Olympia“ hatten die Aerzte ihre Verbandstiſch⸗ 
n der Hauptkajüte aufgeſtellt. Mehrere Granat⸗ 
ſplitter fielen dicht beim Kommodore Dewey 
nieder. Das Durchſchlagsgeſchoß, das den Mu⸗ 
nitionskaſten auf der „Baltimore“ zur Exploſion 
brachte, ging ſo hart zwiſchen zwei Rotten durch, 
daß man kaum annehmen konnte, es ſel wirklich 
ohne Schaden abgegangen. Hätten ſich die 
Spanier frellich auf unſere Ankunft beſſer vor» 
bereiten können, ſo hätten ſie wohl manchen von 
uns in den Tod geſchickt. Aber ſie beabſichtigten 
garnicht bei Cavite zu kämpfen. Von dem Be⸗ 
ſchluſſe, der im Raum des Admirals Montojo 
gefunden wurde und der alle Schiffe in der 
Subig⸗Bai verſammeln wollte, ift ſchon berichtet 
worden. Wenige Tage Friſt hätten genügt, dieſe 
Bucht mit ihrer engen Zufahrt zu beſetzen und 
mit Minen zu ſichern. Dieſe und das ſeichte 
Waſſer hätten uns den Sieg dann bedeutend er⸗ 
ſchwert. Früh am Montag erhielten Komman⸗ 
dant Lamberton und ich Befehl, das Arſenal von 
Cavite in Beſitz zu nehmen. Der „Petrel“ brachte 
uns bis zu 500 Pards heran, und wir ſahen 
voll Erſtaunen, daß das Gebäude noch von etwa 
800 Seeleuten, mit Mauſergewehren bewaffnet, 
befegt war. Da Tags zuvor dort die weiße 
Fahne erſchienen war, fo begriff Kommandant 
Lamberton nicht, was die Spanier eigentlich noch 


| . wollten. So befahl er denn, bevor er den „Petrel“ 


verließ, daß Kapitän Wood alle Mann bei den Metz für die Entfeſtigung ausſprach und der Wirklichkeit. Denn der geiſtliche Troſt wird den 
Geſchützen halte und das Feuer eröffnen laſſe, Verſicherung Ausdruck gab, daß die alte deutſche Angehörigen nicht nur nicht verſagt, ſondern es 
wenn wir nicht binnen einer Stunde wieder da Treue zu dem von Gott geſetzten Herrſcher und hat ſich der zuſtändige Geiſtliche derſelben pflicht⸗ 
fein würden. An Land empfing uns der ſpaniſche ſeinem hohen Haufe fortleben werde, dankte der mäßig beſonders anzunehmen und ihnen geiſt⸗ 
Marinekapitän Soſtoag, nach Amiral Montojo Kaiſer wiederholt auf das herzlichſte und ſprach lichen Troſt zu Theil werden zu laſſen. Sollte 


der nächſte im Rang. 


Wir wurden von ihm, ſeine große 


Freude und Genugthuung für die 


ins Hauptquartier geführt, das ſogleich von ihm ſeitens der Bürgerſchaft von Metz darge⸗ 


einer Wache umgeben wurde. 


Der Spanier brachten Ovationen 


aus. Beſonders habe ihn 


meinte, die weiße Fahne ſei Tags zuvor nur ſerfreut, daß auch ſo viele Alteingeſeſſene ſich den 


gehißt worden, 


damit man die Frauen und Ovationen angeſchloſſen hätten. 


Er werde jeder⸗ 


Kinder fort und in Sicherheit bringen könne. zeit der Stadt Metz ſein beſonderes Intereſſe 
Kommandant Lamberton ließ ſich natürlich auff erhalten. — Der Kaiſer empfing den Vorſitzenden 
dieſe Auslegung nicht ein und ſtellte ſchließlich der Metzer Kriegervereine, Regierungs⸗Kanzlei⸗ 


ein Ultimatum, wodurch der Beſatzung noch zwei 
Stunden mehr zum Abmarſch bewilligt wurden. 


e Tiebel, und ſprach ihm ſeinen Dank und 


eine Anerkennung aus. Der Kaiſer hat dem 


Hart vor dem Zeitpunkte, an dem das Feuer Oberbürgermeiſter von Cramer den Kronen⸗ 
ſonſt begonnen hätte, erreichten wir wieder den Orden 2. Klaſſe verliehen. — Der Statthalter 
„Petrel“; um 10 Uhr 45 Minuten Vormittags] Fürſt zu Hohenlohe⸗Langenburg iſt geſtern 
erſchien dann die weiße Flagge zum zweiten früh von Metz nach Straßburg zurückgereiſt. — 


Male über dem Arſenal. 
zeigte ſich, daß alle mit ihren Waffen 
Manila abgezogen waren. Am Abend 


Als wir landeten, Der General⸗Inſpekteur der Artillerie Edler von 
nach der Planitz und der General⸗Inſpekteur der 
ließ Feſtungen Vogel von 


Falkenſtein find in 


Kommodore Dewey durch den Handelsdampfer Metz eingetroffen, der Kriegsminiſter von Goßler 


„Zafiro“ das Kabel zerſchneiden, deſſen Des 
nutzung uns der Gouverneur von Manila ver⸗ 
weigert hatte. Doch fehlte es au Inſtrumenten, 
um den Anſchluß auf uns zu übertragen. Jeden⸗ 
falls kann niemand behaupten, daß der Kommo⸗ 
dore im geringſten Zeit verloren hätte; die zwei 
Tage Aufenthalt in Mirs⸗Bay fielen einem Un⸗ 
fall an der Pumpe des „Raleigh“ zur Laſt. In 
der Nacht zum Sonnabend, während wir an den 
Eingangsforts vorbeifuhren, ſtarb der Chef⸗ 
ingenieur des Staatskutters „Mac Culloch“, 
Mr. Randall, an Hitzſchlag; er fand am folgen⸗ 
den Tage ſein Grab in der See. Als Gefechts⸗ 
ſchiff unbrauchbar, blieb der „Mac Eulloch“ 
während des Kampfes in Reſerve, um dann eine 
prächtige Schnellfahrt nach Hongkong als 
Depeſchenboot anzutreten. Den Eingeborenen 
wurde der Abzug der Spanier aus Cavite ein 
Zeichen zur Plünderung. Schließlich griffen ſie 
ſogar die Lazarethe an, ſo daß am Freitag die 
Kranken entweder unter amerikaniſchen Schutz 


geſtellt oder auf zweien der genommenen 
Handelsſchiffe nach Manila gebracht werden 
mußten. war ſchon 


Als unſer Poſten erſchien 
viel geſtohlen und zerſtört. Die Niederlage der 
Spanier wurde ſchan durch den Brand ihrer 
Schiffe weithin verkündet: die „Caſtilla“ brannte 
noch 12 Stunden hindurch. „Don Juan d' Auſtria“, 
„Isla de Luzon“ und „Marques del Duero“ 
wurden von uns, obgleich ſie ebenfalls brannten, 
vorübergehend beſucht. Sie waren mit Canet⸗ 
Geſchützen armirt. Später wurden noch mehrere 
Todte an Land gefunden und beſtattet; ihre 
rg boten zum Theil einen ſchlimmen 
nblid, 


FFF 
Die Brodkrawalle in Italien 


dauern fort, doch werden die Nachrichten darüber 
nicht mehr ſehr zahlreich eingehen, da ſeitens der 
Regierung angeordnet iſt, daß über die Unruhen 
nichts mehr gedrahtet werden darf. Wie aus 
Rom gemeldet wird, hat der Miniſterpräſident 
vorgeſtern ein Rundſchreiben an alle Präfekten 
und Militärkommandanten gerichtet, um eine 
fortgeſetzte entſchloſſene Unterdrückung aller 
Unruhen, aber eine möglichſt ſeltene Inanſpruch⸗ 
nahme der Truppen anzuempfehlen. Marcheſe 
Di Rudini findet in der Nichtbetheiligung ganzer 
Provinzen, wie Piemonts, Siziliens, Sardiniens 
an den Unruhen, ſowie in der völligen Grund⸗ 
und Zweckloſigkeit des Aufſtandes Anlaß zur 
Hoffnung auf baldige Beilegung der Unruhen. 
Er findet, daß die Behörden allzu ängſtlich und 
dringend nach Militärkräften verlangten, über 
welche doch die Regierung auch nur beſchränkt 
verfüge und er bemerkt, daß durch muſter⸗ 
gültiges Verhalten, Pflichtbewußtſein und Ver⸗ 
trauen in die Regierung und alle Behörden die 
Kräfte der Vertreter der guten Sache ver⸗ 
hundertfacht werden und fordert, daß auch 
mit geringen Machtmitteln ohne ſträfliches 
Zögern die Ordnung hergeſtellt werde. 
Geſtern Nachmittag telegraphirte General Bava 
aus Mailand an die Regierung, daß Stadt und 
Vorſtädte vollkommen ruhig ſind und das all⸗ 
tägliche Leben ſeinen Fortgang nimmt. Auch die 
Straßenbahnſchienen find wieder in Ordnung 
gebracht worden, ſodaß heute der Betrieb wieder 
beginne. — Geſtern früh ſind die Arbeiter der 
Fabrilfirma Hyeſſy in Creva bei Luino in 
den Ausſtand getreten. Mehrere Tauſende wollten 


nach Mailand, ſtießen aber in Luino auf Wider⸗ H 


ſtand. Nachmittags kamen mehre Wagen mit 
Fremden an. — Weiter kam es in Lulino am 
Montag Abend zu aufrühreriſchen Kundgebungen 
von Arbeitern, welche in das Gemeindebureau 
eindrangen und Herabſetzung der Brodpreiſe ver⸗ 
langten. Die Kommunal⸗Verwaltung bewilligte 
dieſelbe. Geſtern verſuchten die Manifeſtanten 
in die Kaſerne der Karabinieri und die Gefängniſſe 
einzudringen. Die öffentliche Macht war ge⸗ 
zwungen, Feuer zu geben. Einige Tumultuanten 
wurden getödtet, einige verwundet. — In Meſſina 
rottete ſich geſtern Vormittag vor der Mairie ein 
Haufen von Frauen und Kinder zuſammen und 
verlangte Unterſtützung. Durch Hinzukommen von 
Arbeitern wuchs die Menge immer mehr an. 
Als die öffentliche Macht herbeieilte, theilte ſich 
die Menſchenmenge in mehrere Haufen, die ſich 
nach verſchiedenen Richtungen hin durch die Stadt 
in Bewegung ſetzten, auf ihrem Wege Straßen⸗ 
laternen und Fenſterſcheiben zertrümmerten und 
ſonſtige Verwüſtungen anzurichten verſuchten. 
Als die Menge in drohender Haltung vor einem 
Schlächterladen erſchien, gab der Inhaber Feuer 
und verwundete mehrere der Angreifer. Das 
Militär beſetzte ſofort die wichtigſten Punkte der 
Stadt und nahm eine Anzahl Verhaftungen vor. 
— In Florenz wurde geſtern für den ganzen 
Bereich des 8. Armee⸗Korps der Belagerungs⸗ 
uftand erklärt. Derſelbe umfaßt die Provinz 
Fan (mit Ausnahme des Arrondiſſements S. 
asclano), die Provinzen Livorno, Piſa, Siena, 
Maſſa, Arezzo, Groſſeto und bas Arrondiſſement 
Spezia in der Provinz Genua (ausgenommen iſt 
der Hafenort Spezia). 


F 
Aus dem Beide. 


Der Kaiſer empfing Montag Abend, wie 
aus Metz gemeldet wird, eine Abordnung des 
Gemeinderaths mit dem Oberbürgermeiſter von 
Cramer an der Spitze. Auf die Anſprache des 


Letzteren, welcher nochmals den Dank der Stadt ſ geh 


wird erwartet. — Der Kaiſer hat als Gegenge⸗ 


aber mit der Forderung, geiſtlichen Troſt den 
Angehörigen zu bringen, gemeint ſein, daß die 
Kirche durch ihre Betheiligung an der Beerdigung 
die Hoffnung eines ſeligen Heimganges des Ge⸗ 
fallenen zum Ausdruck bringen ſolle, ſo iſt darauf 
hinzuwelſen, daß die Kirche, wenn ſie ſich nicht 
einer Unwahrhaftigkeit ſchuldig machen will, 
nicht in der Lage iſt, dieſe Hoffnung im Wider⸗ 
ſpruch mit Gottes Wort zu bekunden. Wenn 
ſodann noch darauf hingewieſen worden iſt, 
daß der unmittelbar im Zweikampf Gefallene 
dennoch mit reumüthigen Gefühlen geſtorben 
ſein könne, und daß auch von der 
Kirche nach dem bekannten Grundſatze: „in 
dubio pro reo“ zu verfahren, fo iſt zu ent⸗ 
gegnen, daß in Fällen der fraglichen Art für eine 
Vermuthung der Reumüthigkeit bez. für einen 
Zweifel an der Unbußfertigkeit überall kein Raum 
iſt. Denn wenn ſelbſtverſtändlich auch mit der 


ſchenk für die vom hamburgiſchen Senat über⸗ Möglichkeit gerechnet werden kann, daß der im 


wieſene kleine goldene Kanone dem Alterthums⸗ 
muſeum zu Hamburg eine mächtige Bronze⸗ 
kanone zugehen 
Zeughaus geſtanden hat. Die Kanone 
der Geſchützgießerei von Hermann Benningk in 


laſſen, die bisher im Berliner 
iſt in 


Zweikampf gefallene denſelben, wenn er am Leben 
geblieben wäre, bereut haben würde, 
nicht davon die Rede ſein, daß er zu derſelben 
Zeit, wo er im Widerſtreite mit göttlichem und 
weltlichem Geſetz die Geſundheit und das Leben 


Hamburg 1662 gegoſſen worden und trägt neben ſeines Nächſten angriff, dieſen Angriff bereits 


einer lateiniſchen Inſchrift die Wappen der da⸗ 
maligen Bürgermeiſter Langebeck und Spreckelſen. 
— Die Prinzeſſin Heinrich wurde zum Ehren⸗ 
mitglied des kaiſerlichen Yachtklubs iu Kiel er⸗ 
nannt. Bisher beſaß nur die Kaiſerin die 
Ehrenmitgliedſchaft. — Der neuernannte Erz⸗ 
biſchof von Freiburg Dr. Komp hat 
kurz nach feiner Ankunft im biſchöflichen 
Palais zu Mainz einen Schlaganfall erlitten. 
Der Erzbiſchof iſt zur Zelt beſinnungslos. Es 
ſind Lähmungserſcheinungen vorhanden. — Der 
katholiſche Biſchof der deutſchen Altkatholi⸗ 
ken Dr. Weber aus Bonn beſucht gegenwärtig 
die altkatholiſchen Gemeinden in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen. Von Gleiwitz und Kattowitz her, wo 
er am 1. Mai die neuerbaute altkatholiſche Kirche 
einweihte, traf er am 5. cr. in Inſterburg und 
am 7. cr. in Königsberg ein. Von dort begiebt 
ſich der Biſchof nach Braunsberg und Konitz und 
von dort nach Süddeutſchland. Erſt Ende des 
Monats wird er in Bonn wieder eintreffen. — 
Die baleriſche Regierung beabſichtigt nach einer 
Erklärung des Miniſterpräſidenten von Crails⸗ 
heim in der heutigen Sitzung der Abgeordneten⸗ 
kammer die baldige Errichtung eines beſonderen 
Verkehrsminiſteriums, da das Miniſterium 
des Aeußern die Arbeiten nicht mehr bewältigen 
könne. — Nachdem der Entwurf einer Vermö⸗ 
gensſteuer von beiden ſächſiſchen Kammern 
abgelehnt worden iſt, hat die Regierung den 
Geſetzentwurf, betreffend die direkten Steuern, 
zurückgezogen. 5 5 N 


Deutſchland. 


Berlin, 11. Mai. Die Petersburger 
„Nowoſti“ ſchließen ſich einer Anregung Enug⸗ 
lands an, welche dahin geht, Europa möge ſich 
von Amerika hinſichtlich der Getreideverſorgung 
emanzipiren und es mögen in Europa ſtaatliche 
Getreide⸗Vorräthe gebildet werden. Das Blatt 
verweiſt auf die großen Verluſte, welche Europa 
durch Unterlaſſung einer ſolchen Maßregel er⸗ 
leidet, und ſchließt, es bedürfte dieſer Opfer 
nicht, wenn die europäiſchen Regierungen die 
Landwirthſchaft mehr beachtet und ſich nicht auf 
den Import aus Amerika verlaſſen hätten. Es 
wäre nützlich geweſen, Getreidevorräthe zu ſam⸗ 
meln, um fie in den Zeiten der Noth zu nor⸗ 
malen Preiſen zu verkaufen und die Spekulation 
zu zügeln. Die Regierungen würden über lang 
oder kurz auf dieſe Idee kommen, um ihre 
Länder vor Kriſen und Aufſtänden in Folge von 
Hungersnoth zu bewahren, welche eine fürchter⸗ 
liche Anomalie im Leben des aufgeklärten Europa 
bildeten. u 

Ueber die hier erwähnte „Anregung, Eng⸗ 
lands“ wird berichtet: Der Parlamentsausſchuß 
über Anlage von nationalen Weizen⸗Kammera 
hat feinen Bericht veröffentlicht. Alle vor- 
geladenen Zeugen, mit zwei Ausnahmen, ſtimm⸗ 
ten darin überein, der Umſtand, daß England 
von Lebensmittelzufuhr vom Auslande abhänge, 
bedürfe ernſter Erwägung und es müßten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen werden. Der Zeuge 
arr's ſagte aus, daß im Mai 1895 der im 
Vereinigten Königreich befindliche Weizen und 
das Mehl nur höchſtens fieben Wochen gereicht 
hätten. Proctor iſt der Anſicht, daß England 
500 000 Quarters ausländiſchen Weizen die 
Woche braucht. Im Mai 1897 hätte das im 
Vereinigten Königreich befindliche Korn nicht 
länger als ſechs Wochen oder zwei Monate ge⸗ 
reicht. Die zunehmende Abhängigkeit Englauds 
von der Korneinfuhr ergiebt ſich in folgenden 
Zahlen: 1854—55 wurden im Vereinigten 
Königreich in der Heimath erzeugter Weizen und 
Mehl konſumirt: 17563 000 Quarters, eingeführt 
wurden 2 983 000 Quarters; 1874—75 beliefen 
ſich die Zahlen auf 12 900 000, reſp. 11 700 000 
Quarters und 1895—96 auf 4 800 000, reſp. 
23 300 000 Quarters (der Quarter wiegt 480 
Pfund). Der Ausſchuß gelangt zu dem Ergeb⸗ 
niß, daß die Anlage von rationalen Kornkam⸗ 
mern zur Vertheidigung des Landes unerläßlich 
iſt. Solche Kornkammern würden weder deu 
Intereſſen der Landwirthſchaft, noch denen des 
Getreidehandels ſchaden. Sobald wie möglich 
möge eine kgl. Kommiſſton über die Ausführung 
des Planes berathen. In der Kommiſſion ſollten 
Vertreter der Landwirthſchaft, des Kornhandels 
und der Armee und Marine ſitzen. 

— Der Regent Johann Albrecht von 
Mecklenburg hat an den engeren Ausſchuß der 
Ritter⸗ und Landſchaft in Roſtock eine Ders 
fügung über das Begräbniß der im Zweikampf 
gefallenen Perſonen gerichtet, worin die Forderung 
der Gewährung des kirchlichen Begräbniſſes mit 
folgender Begründung zurückgewieſen wird: 

Die Verſagung des kirchlichen Begräbniſſes 
iſt keineswegs eine kirchliche Strafe, ſondern nur 
die nothwendige Folge des Verhaltens des im 
Zweikampfe Gefallenen, welcher ſich zur Zeit 
ſeines Hinganges in offenbarer, bewußter Auf⸗ 
lehnung gegen Gottes Wort befunden hat, fo 


daß die Vorausſetzungen für eine Betheiligung heiten der Landeskultur vorgegriffen ö f 1 de 
der Kirche an dem Begräbniſſe fehlen. Im] Praktiſche und ideale Gründe ſprechen nach allge. Lage. Millerand erklärte in der „Lanterne“, die 
Uebrigen widerſpricht die Annahme, daß den An⸗ meiner Anſchauung in bautechniſchen Kreiſen un⸗ ſozſaldemokratiſche Partei könne auf das Gejamte 


örlgen der geiftliche Trost verſägt werde, der bedingt dafür, die Gefhäfte der allgemeinen!ergebuiß ſtolg fein, Denn fie habe jet 1893 
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bereut babe. 


— Daß es an unliebſamen Vorkommniſſen 
in Kiautſchou ſo wenig ganz fehlen würde, wie 
in den anderen Schutzgebieten, war zu erwarten. 
Ein ſolcher, der auffälliger Weiſe ert jetzt durch 
brieflihe Nachrichten bekannt wird, hat ſich in 
der Nacht zum 29. März zugetragen. Am vorher⸗ 
gehenden Tage waren in einer Bucht öſtlich von 
Tſingtan zwei Dſchunken mit Beſchlag belegt 
worden, auf denen Patronen und Zündhütchen 
vorgefunden wurden. Von der Beſatzung wurden 
nur ſechs Mann feſtgenommen, andere 30 — 
angeblich Soldaten — hatten ſich vorher ans 
Land begeben und dort verborgen. In der 
Nacht nun überraſchte der Wachtpoſten bei dem 
außerhalb Tſingtans belegenen Pulverdepot eine 
Anzahl Geſindel bei dem Verſuche, mit Pulver 
gefüllte Bomben an das Pulverdepot zu legen. 
Zwei Gewehrſchüſſe allarmirten die Wache und 
es gelang dieſer, fünf von den Uebelthätern ge⸗ 
fangen zu nehmen. Da es nicht ausgeſchloſſen 
war, daß es ſich in der That um einen größeren 
chineſiſchen Truppentheil handelte, ſo rückten in 
aller Frühe ſämtliche Kompagnien des Marine⸗ 
Infauterie⸗Bataillons, die Feldbatterie und die 
Fuß-⸗Artillerte aus; während die letztere alle 
Brücken und Wege von Tſingtan beſetzte, durch⸗ 
ſuchten die übrigen Truppen die ganze Um⸗ 
gegend, ohne indeſſen auf chineſiſche Truppen zu 
ſtoßen. Die chineſiſche Bevölkerung durfte ihre 
Häuſer nicht verlaſſen, die während des Vor⸗ 


mittags von PBolizeipatronillen durchſucht wurden, 


doch fand man nur einige chineſiſche Waffen. 
Leider ereignete ſich im Zuſammenhange mit dem 
Ausrücken der Truppen ein bedauernswerther 
Unglücksfall. Einem Rekruten des Marine⸗ 
Infanterie⸗Bataillons ging beim Laden das 
Gewehr los, und der Schuß drang ſeinem 
Vordermann in den Hinterkopf, ſo daß er ſofort 
todt zuſammenſtürzte. Der Bedauernswerthe, 
Paul Erdmann Schulz, iſt aus Schermeiſel ge⸗ 
bürtig. An ſeine Eltern wurde ſofort eine 
Depeſche geſandt. Die gefangenen Chineſen 
werden einem ftrengen Verhör unterzogen und 
auf das ſchärfſte beſtraft werden. 


— Die von den Botſchaftern der Großmächte 
wegen der Räumung Theſſaliens an die Pforte 
gerichtete Note hat nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in der Ueberſetzung folgenden Wortlaut: 

Die Unterzeichneten ꝛc. haben die Ehre, zur 
Kenntniß der hohen Pforte zu bringen, daß ihre 
Regierungen die in den letzten Abſätzen des 
Artikels 2 der Friedenspräliminarien u. ſ. w. 
vorgeſehenen Bedingungen als erfüllt erachten, 
daß ferner der Zeitpunkt der Veröffentlichung der 
Kriegsanleihe durch die internationale Kommiſſton 
in Uebereinſtimmung mit den Dispoſitionen des 
im beſagten Artikel erwähnten Finanzarrange⸗ 
ments feſtgeſetzt iſt, und daß in Folge deſſen die 
Räumung Theffaliens im Verlauf eines Monats, 
vom Datum der gegenwärtigen Notifikation ge⸗ 
rechnet, ausgeführt werden muß. Die Zahlung 
der in den Artikeln 2 und 8 des Friedensvertra⸗ 
ges vorgeſehenen Kriegsentſchädigung wird an 
den nachſtehend bezeichneten Tagen erfolgen: 
1 Milliou türk. Pfund am 15. Mai, 1 Million 
am 25. Mat, 1 100 000 am 10. Juni, 1 Million 
am 10. Juli n. St. Es wird keine Zahlung 
vor dem Beginn der Räumungsoperationen ge⸗ 
leiſtet, und die beiden letzten Raten können erſt 
entrichtet werden, nachdem die Räumung beendet 
fein wird. Es gilt als ſelbſtverſtändiſch, daß, 
wenn dieſe Bedingung erfüllt iſt, die beiden letz⸗ 
ten oben erwähnten Zahlungen vollſtändig er⸗ 
folgen. 

— Dem Staatsminiſterium iſt zur Neu⸗ 
regelung des Waſſerweſens geſtern folgende Re⸗ 
ſolution des Architektenvereins vom 9. Mal zus 
gegangen: „Der Architektenverein zu Berlin er⸗ 
blickt in der Adſicht, die Waſſerwirthſchaft und den 
Waſſerbau im preußiſchen Staate einheitlich zu 
geſtalten und einer Zentralbehörde die Fürſorge 
für beide im ganzen Umfange zu übertragen, eine 
Maßregel, deren Ausführung mit Freude begrüßt 
werden und dem Lande zum Segen gereichen 
müßte. Wenn aber zur Erringung dieſes Zieles 
die bisher von der Bauabtheilung des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbeiten wahrgenommenen 
Geſchäfte der Waſſerbauverwaltung auf das Mi⸗ 
nifterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten übertragen werden ſollten, ſo erſcheint 
dies bedenklich, weil daun die Waſſerwirthſchaft 
und der Waſſerbau einſeitig den Intereſſen der 
Landeskultur dienſtbar gemacht werden könnten. 
Naturgemäß wäre es, den kleineren an den größe⸗ 
ren Verwaltungszweig anzuſchließen, alſo das 
landwirthſchaftliche Waſſerbauweſen hinfort mit 
der Bauabtheilung des Minifteriums der öffent⸗ 
lichen Arbeiten zu vereinigen. Auf dieſem Wege 
würde den waſſerwirthſchaftlichen und waſſerban⸗ 
lichen Fragen eine gleichmäßige objektive Würdi⸗ 
gung aller ſtaatlichen Intereſſen vom Stand» 
punkte der Technik aus gewährleiſtet, ohne daß 
der geſetzlichen feſtſtehenden Zuſtändigkeit des 


Landesverwaltung bezüglich des Staatsbauwe en 


nicht noch weiter zu trennen, ſondern, en 
irgend thunlich, mit der Spitze in einer Zentral⸗ 
behörde zu vereinigen. — Sollte die Befürchtung 


beſtehen, daß das gegenwärtige Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten durch den Hinzutritt des 


landwirthſchaftlichen Waſſerba uweſens zu groß 
wird, ſo würde es ſich empfehlen, ein beſonderes 
Miniſterium für Waſſerwirthſchaft und Bau⸗ 
weſen zu ſchaffen, und die Eiſenbahnabt heilung, 
welche mit der allgemeinen Landesverwaltung nur 
loſe Beziehungen hat und in ihrem Umfange ſo 
angewachſen iſt, daß fie eine Zentralbehörde für 
fi) erfordert, zu einem Eiſenbahnmin iſterium 
auszugeſtalten.“ 

— Der Zentral⸗Ausſchuß Berliner kauf⸗ 
männiſcher, gewerblicher und induſtrieller Vereine 
erklärt, er ſehe in der Einführung eines Staffel⸗ 
tarifs für Stückgüter auf den preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen eine ſchwere Schädigung des Handels 
und der Induſtrie von ganz Mittel⸗Deutſchland 


und beſonders von Berlin; er erblicke einen Vor⸗ 


theil nur darin, daß eine allgemeine Verbilligung 
der Stückgutfrachten auf Grundlage des beſtehen⸗ 
den Reformtarifs eingeführt wird. Sollte die 
Tarlfermäßigung in dieſer, den Wünſchen und 


ſo kann doch Intereſſen des Handels und der Induſtrie, ins⸗ 


beſondere des Kleinhandels und des Klein⸗ 
gewerbes Rechnung tragenden Form verſagt 
werden, ſo erachtet der Zentral⸗Ausſchuß es für 
durchaus nothwendig, daß gleichzeitig mit einem 
Staffeltarife für Stückgüter der Normalklaſſe 
auch ein analoger Staffeltarif für die beiden all⸗ 
gemeinen Wagenladungsklaſſen AI und B zur 
Einführung gebracht werde. 


— Von den aus der franzöſiſchen Kriegs⸗ 
koſtenentſchädigung gebildeten Reichs fonds iſt der 
Reichs⸗Eiſenbahnbaufonds bereits ſeit längerer 
Zeit aufgebraucht. Der Reichs⸗Feſtungsbaufonds 
ift gleichfalls verwendet und erſcheint nur noch 
regelmäßig inſofern in dem Rechnungsweſen des 
Reichs, als unter den ſonſtigen außerordentlichen 
Deckungsmitteln bei den Einnahmen in den ein⸗ 
zelnen Etats ſtets Summen angeſetzt werden, 
welche Rückerſtattungen auf die aus dem Reichs⸗ 
Feſtungsbaufonds geleiſteten Vorſchüſſe darſtellen. 
Der dritte dieſer Reichs⸗Baufonds, der Reichstags⸗ 

ebäudefonds hatte Ende März 1898 noch einen 
eſtand von 637400 Mark aufzuweiſen. 
Summe iſt vom einem Beſtande von 5809 300 
Dollar am Ende Februar 1874 übrig geblieben. 
Bekanntlich iſt die Ausſchmückung des Reichstags⸗ 
gebäudes noch nicht vollendet, ſodaß über die 
Aufhebung des Fonds noch nicht beſchloſſen wer⸗ 
den konnte. 
ſeine Aufbrauchung nahe bevorſteht. Weit dauer⸗ 
hafter als dieſe Baufonds erweiſen ſich die 


beiden anderen, gleichfalls auf die obige Veran⸗ 


laſſung zurückzuführenden Reichsfonds, der Kriegs⸗ 


ſchatz und der Invalidenfonds. Der Kriegsſchatz, 
der bekanntlich nur zu Ausgaben für Zwecke der 
Mobilmachung verwendet werden darf, iſt in 
feiner alten Höhe mit 120 Millionen Mark vor⸗ 
Der Invalidenfonds hat allerdings bes 


handen. 
trächtlich abgenommen, weiſt aber noch immer 
weit mehr als die Hälfte ſeines früheren Beſtan⸗ 
des auf. Aus der franzöſiſchen Kriegskoſtenent⸗ 


ſchädigung wurden für dieſen Fonds urſprünglich 


561 Millionen Mark entnommen. Ende 1874 


beſtand er aus Werthpapieren im Betrage von 


461634 875,15 Mark, 11198250 Gulden ſüddeut⸗ 


ſcher Währung, 2560000 holländiſchen Gulden, 


918 750 Pfund Sterling und 17784000 Dollar. 
Ende März 1898 ſetzte ſich ſein Beſtand aus 
405421950 Mark und 2978 500 Gulden ſüd⸗ 
deutſcher Währung zuſammen. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mal. „Cri de Paris“ will nach 
zuverläſſigen Informationen wiſſen, daß die Auf⸗ 
regung der Parteien, die ſich auf den neuen Zola⸗ 
Prozeß vorbereiten, ganz unnütz ſei, und dies aus 
dem einfachen Grunde, weil ſich am 23. Mai 
„nichts ereignen wird“. Der Prozeß werde ver⸗ 
7 werden. Das wüßten die Betheiligten be⸗ 
reits. 
rüſtungen fort, damit das Publikum nicht die 
Wahrheit errathe. „Auf der Seite Zolas, wie 
auf die der Regierung weiß man, was im Gange 
iſt, und man wartet das Weitere ab. Zola fühlt 
ſich überdies ſehr abgeſpannt und hat keine Luſt, 
ſich wieder in die Kämpfe des Gerichtsſaales zu 
ſtürzen, welche ſtärkere Energien als die ſeinige 
brechen würden. Ohne der Zukunft ſicher zu 
ſein, hat er eine Serie von vier Romanen be⸗ 


gonnen, in denen er an die ſchwierigſten Probleme 


der Menſchheit herantreten will.“ 
Yves Guyot giebt einen neuen Beitrag zu 


der Dreyfus-Affaire heraus, eine Flugſchrift, die 


den Titel führt „L’Innocent et le Traitre“, fo» 
wie die Untertitel „Dreyfus et Esterhazy“ — 
„Le devoir du ministre de la justice.“ Sie 
zerfällt in vier Theile: 1. Die Affaire Dreyfus 
vor der Oeffentlichkeit, 2. Die Beweiſe gegen 
Dreyfus und gegen Eſterhazy, 3. Die Geheim⸗ 
niſſe, 4. Die Pflicht des Juſtizminiſters. Das 
erſte Kapitel handelt von dem Druck, der auf den 
Kriegsminiſter General Mercier geübt wurde, und 
will nachweiſen, daß er erſt nachgab, als der 
große Generalſtab ihn vom 29. Oktober bis zum 
7. November 1894 in verſchiedenen Blättern 
(„Libre Parole“, „Eclair“, „Petit Journal“, 
„Intranſigeant“) bedrohen ließ. Im zweiten 
Theil legt Yves Guyot dar, daß keine Beweiſe 
für die Schuld des Hauptmanns Dreyfus und alle 
Beweiſe für die Eſterhazys exiſtiren. Der dritte Theil 
beſchäftigt ſich mit den geheimnißvollen Geſchichten, 


welche Eſterhazy erzählt hat und in denen die 


„verſchleierte Dame“ die Miſſion des Geheim⸗ 
agenten Lemercier Picard eine Hauptrolle ſpielen, 
auch der Streit zwiſchen dem Oberſtlieutenaut 
Henry und dem Oberſtlieuteuant Piequart wegen 
der Beweiſe, die der letztere als Chef des Jufor⸗ 
mationsbureaus im Kriegsminiſterium gegen 
Eſterhazy gefunden haben will, erörtert wird. 
Der vierte Theil giebt die Geſetzestexte wie⸗ 
der, welche dem Juſtizminiſter die Pflicht auf⸗ 


erlegen, die Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes an⸗ 


zuordnen. 


Im Grunde bringt die Broſchüre nichts 


Neues, ſtellt aber im Hinblick auf den zweiten 
Zola⸗Prozet alle bekannten Thatſachen überſicht⸗ 
lich zuſammen. 

Paris, 10. Mai. 


Dieſe 


Man darf aber wohl annehmen, daß 


Aber man ſetze zum Scheine die u. 


Cornely urtheilt im 
Figaro“ über die Wahlen: Die Lage der Kom 
landwirihſchaftlichen Reſſorts in den Angelegen⸗ ſervativen, insbeſondere der Katholiken, habe ih 
würde. gebeſſert. Die Gemäßigten blieben Herren der 
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Pforte beantwortete die Notifitation der Mächte, 


licht folgenden Dank: 


= 


eine halbe Million Stimmen gewonnen. Die als Reif egepäck beſchäfti 
dieſer Konferenz ſind von der 

bahndirektion mehrere Intereſſenten als 
verſtändige des Fahrradſports geladen worden, jo 


„Libre Parole“ iſt überzeugt, daß die anti⸗ 
ſemitiſche Bewegung in der Kammer ſehr wirkſam 
zum Ausbruch kommen werde. Die Blätter des 


niglichen Eiſen⸗ 
Sach⸗ 


Generalftabes heben mit Befriedigung hervor, der Rechsanwalt Riehl, der Kreisſekretär Richter⸗ 


daß die offenkundigen Vertheidiger Dreyfus 
durchgefallen ſeien. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Mal. (Meldung des 
„Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureaus“.) Die 


Su der Antwort wird mitgetheilt, die Pforte 
nehme von den Bedingungen für die Räumung 
Theſſaliens Kenntuiß und werde Schiffe zur Rück⸗ 
beförderung der Truppen nach Volo entſenden. 
Zugleich werden die Mächte erſucht, die Zahlung 
der Kriegsentſchädigungsraten durch die Ottoman⸗ 
bank zu veranlaſſen. Endlich erinnert die Pforte 
unter Hinweis auf ihre im Kriege bewieſene 
Mäßigung die Mächte an ihr Verſprechen, die 
Integrität der Türkei ſowie die Souveräuetät 
des Sultaus über Kreta zu wahren, 


um möglichſt baldigen Beginn der Verhandlungen Reiſende eine Fahrradkarte gegen 

einer feſten Gebühr zu löſen. 
verwaltung würde für eine Beſchädigung der 
Fahrräder 
gewicht der Räder würde angenommen werden: 
Bei zweiſitzigen mit 30 Kilogramm, bei drei⸗ 


über die Neuorganifation der Inſel. 
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Marine und Schifffahrt. 


— Der Staatsſekretär des Reichsamts des 
Junern hat den Vorſitzenden des Deutſchen 
Nautiſchen Vereins davon in Kenntniß geſetzt, 
daß amtlich ein Fall beobachtet ſei, wonach das 
rothe Kunſtfeuer eines engliſchen Fiſcherfahr⸗ 
zeuges in Verbindung mit deſſen weißer Top⸗ 
laterne einem Gegenſegler zur Verwechſelung des 
Fiſcherfahrzeuges mit einem Dampfer Aulaß ge⸗ 
geben hat. Es iſt daran die Frage geknüpft 
worden, ob die durch die Verordnung vom 10. 
Mai 1897 auch für deutſche, mit dem Grund⸗ 
ſchleppnetz fiſchende Segelfahrzeuge vorgeſchriebe⸗ 
nen Kunſtfeuer wegen der Möglichkeit ſolcher 
Verwechſelungen eine Gefahr für die Schifffahrt 
mit ſich brächten. Der Vorſitzende des Deutſchen 
Nautiſchen Vereins hat in Folge deſſen eine Er⸗ 
hebung veranſtaltet, um Kenntniß von den etwa 
deutſcherſeits in dieſer Beziehung gemachten Er⸗ 
fahrungen zu erhalten. Der Ausfall der Erhe⸗ 
bung wird auch inſofern von Wichtigkeit fein, 
als davon abhängt, ob bei demnächſtiger inter⸗ 
nationaler Verhandlung über die Regelung der 
Lichterführung auf Fiſchereifahrzeugen dieſe 
Acht deutſcherſeits zur Sprache zu bringen fein 
möch 


te. 

Bremen, 10. Mal. Die Meldung aus⸗ 
wärtiger Blätter, der Norddeutſche Lloyd habe 
die Schnelldampfer „Saale“ und „Trave“ an 
Amerika verkauft, wird hler an zuſtändiger Seite 


für eine Erfindung erklärt. 

Elbing, 10. Mal. Der Schuelldampfer 
Kaiſer Friedrich“, der eine Probefahrt nach 
Bremerhafen machte, kehrte in Folge Maſchinen⸗ 
havarie nach Danzig zurück. 

London, 10. Mai. Die nach Sydney bes 
ſtimmten Dampfer „Maitland“ und „Merk⸗ 
worth“ find an der auſtraliſcheu Küſte unterge⸗ 
gangen. Von erſterem ſind 16, von letzterem 8 
Personen ertrunken. a 


Arbeiterbewegung. 


Der Handwerker⸗Vereln zu Pyritz hatte den 
Beſchluß gefaßt, daß diejenigen Mitglieder — 
Maurer und Zimmerer — aus dem Verein ge⸗ 
ſtrichen werden ſollen, die dem Zentralverbande 
in Hamburg angehören, falls dieſelben nicht bis 
zum 15. April die beſtimmte Erklärung ab⸗ 
gegeben haben, ob ſie einem der in Frage kom⸗ 
menden Verbände angehören bezw. aus dem⸗ 
ſelben ausgetreten find. Dieſer Aufforderung iſt 
jedoch nur von den in Rede ſtehenden Mitgliedern 
ein Mitglied nachgekommen und werden die 
übrigen in nächſter Zeit aus der Mitgliederliſte 
eſtrichen werden. Die 7. Konferenz der 
ſentralſtelle für Arbeiter ⸗Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen findet am 16. und 17. Mat in 
Berlin ſtatt. — In Karlsruhe ſind die Maler⸗ 
gehülfen wegen Lohnſtreits in den Ausſtand ge⸗ 
treten. — In Kaſſel iſt der Ausſtand der 
Zimmerleute beendigt. Die Arbeiter baben ſich 
mit einer Lohnzulage von 2 Pf. für die Stunde 
begnügt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 11. Mai. Der Ober⸗Prä⸗ 
fident der Provinz Pommmern, 
Staatsminiſter von Puttkamer, veröffent⸗ 


„Aus Anlaß der Vollendung meines 
ſiebenzigſten Lebensjahres ſind mir von nah 
und fern ſo überaus zahlreiche, mich hoch er⸗ 
freuende Zeichen der Theilnahme zugegangen, 
daß ich gänzlich außer Stande bin, für jeden 
einzelnen Glückwunſch beſonders zu danken. 
Es bleibt mir daher nur übrig, meine Er⸗ 
kenntlichkeit hierdurch öffentlich allen Denen 
auszudrücken, die meiner zum 5. Mai freundlich 
gedacht haben. 

Stettin, den 9. Mai 1898. 

von Puttkamer, 

Staatsminifter, Oberpräfident von Pommern.“ 

e Ver Deutſche Flotten ⸗ Verein, 
Präſident Fürſt zu Wied, erläßt einen Auf⸗ 
ruf, welchen wir bereits veröffentlicht haben. 
Der Aufruf fordert alle patriotiſch geſiunten 
Deutſchen auf, dem Flotteu⸗Verein beizutreten, 
welcher kein politiſcher Verein iſt und keine 
politiſche Richtung bevorzugt. Der Jahresbeitrag 
beruht auf Selbſteinſchätzung und beträgt min⸗ 
deſtens 50 Pf. jährlich. Anmeldungen ſind an 
das Sekretariat, Berlin W., Wilhelmſtraße 90, 
1 Tr., zu richten. 

— Am Freitag Abend findet im großen 
Saale des Konzerthauſes eine vom konſervatiwen 
Verein einberufene Wähler ⸗Verſamm⸗ 
lung ſtatt, um dem von der konſervativen Par⸗ 
tei für Stettin aufgeſtellten Reichstagskandidaten, 
Herrn Redakteur Malkewitz, Gelegenheit zu geben, 
ſein Programm zu entwickeln. 

Für das in Wollin zu errichtende 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal hat Seine 
Majeſtät der Kaiſer folgende Inſchrift beſtimmt: 
„Wir Bürger von Wollin bewahren den alten 
pommerſchen Muth und bleiben tren unſerm 
König mit Gut und Blut.“ 

Der Kultusminiſter hat nach einem 
gegenwärtig den königlichen Regierungen zu⸗ 


Potsdam u. A t 
welche die Beſtimmungen über die Abfertigung 
und Beförderung 
Eiſenbahnen bereits entworfen hat, will die An⸗ 
ſicht der Sachverſtändigen über die Zweckmäßig⸗ 
keit der die Radfahrerkreiſe in erheblichem Maße 


50 Kllogramm ꝛc.; bei einſitzigen 


Zuſtel lung h 
nachrichtigungen über die Veranla⸗ 


Die ſtändige Tarifkommiſſion, 


von Fahrrädern auf den 


intereſſirenden Neuerung hören. Nach den neuen 


Beſtimmungen würden einſitzige Zweiräder un⸗ 
verpackt von den Gepäckabfertigungsſtellen nicht 
mehr angenommen werden; ſie müßten vielmehr 
bei Vorzeigung der Fahrkarte dem Packmeiſter 
übergeben werden, der dem Reiſenden eine Marke 


einhändigt. Auch auf Zwiſchenſtationen müßte 


der Radfahrer fein Fahrzeug vom Packwagen des entfernt, an Chauſſee und Bahn gelegen, mit 


einen Zuges nach dem anderen ſelbſt transpor⸗ 


tiren. Laternen und Gepäck müßten vor der ſiedelungsbank in Berlin erwarb, wird jetzt durch 
Aufgabe vom Fahrrad abgenommen werden. Herrn A. Fredrich hier parzellirt. — 
und erſucht Für die Beförderung ſeines Rades hätte der 


Entrichtung 
Die Eiſenbahn⸗ 


nicht haftbar ſein. Das Normal⸗ 


ſitzigen mit 40 Kilogramm, bei vierſitzigen mit 
eirädern 
mit 40 Kilogramm, bei zweiſitzigen mit 50 
Kilogramm. Die verpackten Fahrräder würden 
nach ihrem wirklichen Gewicht berechnet werden. 

— Nach einem von den Miniſtern des In⸗ 
nern und der Finanzen unterm 28. v. M. an die 
Regierungspräſidenten gerichteten Erlaſſe iſt da⸗ 
rüber Beſchwerde geführt worden, daß durch die 
unverſchloſſener Be⸗ 


gung zu Kommunalſteuern die vom 


8 
Geſetzgeber beabſichtigte Geheimhaltung der Steuer⸗ 
veranlagung, 


insbeſondere der Veranlagung zur 
Staatseinkommenſteuer in vielen Fällen beein⸗ 


trächtigt wird. Wenn auch das Kommunalab⸗ 


gabengeſez eine dem Artikel 60 Ziffer 1 der 


Ausführungsanweiſung zum Einkommenſteuerge⸗ 


ſetz vom 24. Juni 1891 entſprechende Anordnung 
verſchloſſener Benachrichtigungsſchreiben nicht ent⸗ 
hält, ſo laſſe ſich doch die Begründung der er⸗ 
wähnten Beſchwerde um ſo weniger verkennen, 


als nach § 65 des Kommunalabgabengeſetzes 
ſchon die nach dem früheren Rechte in 
geweſene Oeffentlichkeit der Heberolle in weſent⸗ 


eltung 


lichen Beziehungen eingeſchränkt worden iſt und 


deshalb die Zuſtellung verſchloſſener Veranlagungs⸗ 


benachrichtigungen nur eine weitere Konſequenz 


des gleichen Grundſatzes geſicherterer Geheim⸗ 


haltung der Staatseinkommenſteuer⸗Veranlagung 
bedeuten würde. Nachdem aus dieſen mit den 


Intereſſen der Gemeindeeingeſeſſenen zuſammen⸗ 


fallenden Rückſichten eine größere Anzahl von 


Gemeinden bereits zu einer Zuftellung verſchloſſe⸗ 
ner Benachrichtigungen übergegangen iſt, erſcheine 


es erwünſcht, daß auch in den Gemeinden, wo 
eine derartige Zuſtellung noch nicht in Uebung 
iſt, indeſſen ein gleiches Bedürfniß ſich geltend 
macht, die Mittheilungen über die Veranlagung 


zu den Gemeindeſteuern möglichſt verſchloſſen 


bewirkt werden. Die Regierungspräſidenten wer⸗ 
den ſchließlich erſucht, den ihnen unterſtellten 
Gemeinden, inſoweit ein Bedürfniß nach den 
örtlichen Verhältniſſen anzuerkennen iſt, insbe⸗ 
ſondere inſoweit Unzuträglichkeiten aus der bis⸗ 
herigen offenen Zuſtelung der fraglichen Mit⸗ 
theilungen ſich ergeben haben, den Uebergang zu 
der verſchloſſenen Zuſtellung zu empfeblen, und 
in entſprechendem Sinne die Landräthe ihrer Be⸗ 
zirke binſichtlich der der landräthlichen Aufſicht 
unterſtellten Kommunalverbände mit Weiſung zu 
verſehen. 294 
* In der geſtrigen Verſammlung des 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins, 
welche überaus zahlreich beſucht war, wurde die 
bereits früher begonnene Beſprechung über das 
„Miethsrecht nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch“ 
(Referent Herr A. Collas) beendet. Es 
folgten ſodann eingehende Mittheilungen über 
die Tagesordnung des diesjährigen Zentral⸗ 
Berbandstages in Wiesbaden und der um die näm⸗ 
liche Zeit ſtatlfindenden Verſammlung des 
Preußiſchen Landesverbandes der Grundbeſitzer⸗ 
vereine in Köln. Beide Körperſchafter haben 
den Wunſch, ſich mit einander zu verſchmelzen, 
wodurch die Verſammlungen eine erhöhte Be⸗ 
deutung gewinnen. Zu Delegirten wur⸗ 
den die Herren Dr. Graßmann und Maler⸗ 
meiſter Klein gewählt. — Hinſichtlich des 
Sommerfeſtes wurde beſchloſſen, daſſelbe 
im Juli in den Räumen des Bellevue⸗Theaters 
zu begehen, die Veranſtaltungen werden in Kon⸗ 
zert, Theatervorſtellung und Ball beſtehen. — 
Die Petition um Wiedereinführung der billigen 
Eiſenbahufahrkarten nach Podejuch, Finkenwalde 
u. ſ. w. an den Wochentagen zirkulirte in der 
Verſammluug und fand eine große Zahl von 
Unterſchrifteu. — Auch für Unterhaltung. der 
Mitglieder und Damen war ſchließlich geſorgt, es 
wurde ein Phonograph mit großem Schalltrichter 
vorgeführt, der ganz vernehmlich eine Reihe be⸗ 
kannter Melodlen, geſungen oder geſplelt, hören 
ließ und ſodann folgte noch eine neue Serie 
lebender Photograpbien. 8 


an die 
der Verkehr aufrecht erhalten. 


für Fleiſ 
Keule 1,40, 
Schweinefleisch: 
Bauch 1,20 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, 


1,80 Mark per Kilo. 
waren 10—20 Pf. billiger. 


Pankuin aus Bredow 


Jahren. 


auswärts „Gaſtrollen“ giebt. 


1 wird. Zu, Bilder, Spreelaudſchaften darſtellend, ein Decbett! 


mit rothkarrirtem Bezug, drei Kopfkiſſen und 
ein Küchenrahmen. 1 


Aus den Provinzen. 


5 Stralſund, 10. Mai. Ueber das Ver⸗ 
mögen des hieſigen Tapeziers und Dekorateurs 
Albert Rohde in das Konkursverfahren eröffnet. 
Anmeldefriſt 31. Mai. 

O Bergen, 10. Mai. Wegen der Wahlen 
zum Reichstage iſt der auf den 15, und 16. Juni 
nach unſerer Stadt einberufene Uunterverbandstag 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaft 
auf den 19. und 20. Jult vertagt worden. 

A Greifenberg, 10. Mai. Das Rittergut 
Weundiſch⸗Pribbernow, von hier 7 Kilometer 


3000 Morgen Areal, welches die deutſche An⸗ 


Zum Bau⸗ 
platz für das neu zu erbauenbe Volksſchulhaus 
wurde von der damit beauftragten Baukommiſſion 
der Garten des Rentiers Höhnel am Poetenſteige 
mit 3600 Mark und der dahinter liegende Vans 
platz des Maurermeiſters Pechtold für 8000 
Mark erworben. 

W. Köslin, 10. Mai, Der hieſige Kon⸗ 
ſervative Verein hat an Stelle des verſtorbenen 
Amtsgerichtsraths v. Unruh den Erſten Staats⸗ 
auwalt Rhode zum Vorſitzenden gewählt. 

Stolp, 10. Mai. 1077 Krenzottern ſind 
in dieſem Frühjahr bereits in einem einzigen 
Amtsbezirk unſeres Kreiſes, dem Schmolſiner, zu 


welchem 5 Ortſchaften gehören, getödtet und ab⸗ G 


geliefert worden. Die entſprechende Belohnung, 
25 Pf. für jedes erlegte Thier, wird von der 
Reglerung zu Köslin ausgezahlt werden. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 10. Mal. Nachdem ſich Ende der 
ſiebziger Jahre die an Stettiner Theatern engagirt 
geweſenen Schauspieler Meyſel, Hippel und Hackel 
unter der Bezeichnung „Stettiner Sänger“ zu einer 
Sozietät vereinigt hatten, Hippel aber im Oktober 
1893 ausgeſchieden und Hackel einige Zeit ſpäter 
geſtorben war, ſetzte Meyſel, der Leiter des Unter⸗ 
nehmens geweſen war, die bisherigen Vorſtellungen 
als Unternehmer mit andern Künſtlern unter der 
Mas Firma fort. Aber auch Hippel, der 
bald nach ſeinem Ausſcheiden eine neue Geſell⸗ 
ſchaft mit demſelben Programm wie die frühere 
gebildet halte, bezeichnete ſeine Truppe als 
„Stettiner Sänger“. Seine Anzeigen, Reklame⸗ 
zeichnungen, zeigten dieſelben Karikaturen wie die 
der anderen Sozietät. Meyſel klagte hieraus auf 
Grund des Geſetzes über den unlauteren Wett⸗ 
bewerb gegen Hippel mit dem Antrage, den Ver⸗ 
klagten zu perurtheilen, bei Vermeidung einer 
ftskaliſchen Strafe von 300 Mark für jeden 
Uebertretungsfall jeden Gebrauch des Namens 
„Stettiner Sänger“ für ſeine Truppe zu unter⸗ 
laſſen. Das Landgericht erkannte indeß auf Ab⸗ 
weiſung der Klage, indem es der Auſicht war, 
daß die Bezeichnung „Stettiner Sänger“ nur als 
eine Bezeichnung der Herkunft der Sänger auf⸗ 
zufaſſen ſei und auf geſetzlichen Schutz keinen 
Anſpruch habe. Das Kammergericht aber, an 
das die Sache dleſer Tage in der Berufungs⸗ 
inſtanz gelangte, war entgegengeſetzter Anſicht, 
erachtete die qu. Bezeichnung als durch das Geſetz 
über den unlauteren Wettbewerb geſchützt und 
nur Meyſel für befugt, ſeine Truppe als 
„Stettiner Sänger“ zu bezeichnen. Die Vor⸗ 
entſcheidung wurde daher aufgehoben und nach 
dem Klageantrage erkannt. ; 

Tilſit, 10. Mai. Das hieſige Schwurgericht 
verurtheilte nach achttägiger Verhandlung die 
Beſitzerin Dorothea Ruddat wegen Vergiftung 
ihres Stiefſohnes Otto zum Tode. Die mit⸗ 
angeklagte Tochter wurde freigeſprochen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wien, 10. Mai. In Folge der Verfügung 
der Direktion, die Jubiläums» Austellung um 
12 Uhr Nachts zu ſchließen, beſchloſſen die dort 


etablirten Wirthe, ihre Lokale geſchloſſen zu 


halten, wenn die Maßregel nicht aufgehoben wird. 

— Das Organ des deutſchen Nadfahrer⸗ 
bundes erzählt nach der „Madras Mail“ folgen⸗ 
des Geſchſchichen: „Das Radfahren im ſüdlichen 
Indien iſt mit Fährlichkeiten viel ſach verbunden, 
aber durchaus gezwungen zu ſein, über ein aus⸗ 
gewachſenes Exewplar einer Cobra oder Brillen⸗ 
ſchlange (Naja tripudians) hinwegzufahren, die 
ſich quer über den Weg gelegt hat, mag wohl 
niemals vorgekommen ſein. Der Radfahrer, der 
dieſes Abenteuer glücklich beſtand, erzählte das⸗ 
ſelbe folgendermaßen: „Ich fuhr die Annamally⸗ 
Abhänge herab, als ich plötzlich in geringer Ent⸗ 
fernung vou mir eine mächtige Brill enſchlange 
quer über den Weg liegen ſah. Es war mir 
ganz unmöglich, das Reptil zu vermeiden, denn 
der Hügel fiel zu ſteil ab, und ich fuhr ziemlich 
ſchnell. Anfänglich verſuchte ich mit aller Kraft 
rückwärts in die Pedale zu treten und legte mich 
aufßden Bremshebel, daun aber ſagte ich mir, 
daß es das Beſte ſei, zu verſuchen, über die 


. Erlaſſe im Einverſtändniſſe mit der Hausthür König⸗Albertſtraße 9 die Glasſcheibe 42—48 pro 24 Ztr. 


berrechnungskammer genehmigt, daß verſuchs⸗ 


weiſe und unter Vorbehalt des Widerrufs auch 
die Zahlung der Penſionen an die 
Lehrer aus der Ruhegehaltskaſſe innerhalb des 
deutſchen Reichs bis zum Monatsbetrage von 


ertrümmert. 


Nr. 8 eine 


400 Mart im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs dem Klelderſpinde ein Vetrag von 94 Mark ge⸗ 8,25. Stetig. Brod⸗Raffinade J. —,— bis —,—. 


ohne Monatzquittung zugelaſſen werde. 
— Der ſeitherige Kreiswundarzt des Kreiſes 


Kolberg-Körliu, Dr. med. Behrend in Kolberg Schrank hat der Dieb mittelſt Nachſchlüſſels ge⸗Melis J. mit Jaß 23,00 


iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Kolberg⸗Körlin 

ernannt worden. 8 

— Im Eiſenbahnverwaltungsgebäude zu 

Berlin tagt morgen eine Konferenz welche ſich 
Färheruna gan Fahrrädern 


ſtohlen. 
des Sonntagsbeinkleides, 


öffnet. — Im 


Mai —,— bez., per Oktober 55,10. Wetter: 
Trübe. 

Hamburg, 10. Mai, 6 Uhr Abends. 
(Telegramm der Hamburger Firma Jos wich 
u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Santos per September 31,00, per März 32,25, 
per Dezember —,.—. Behauptet. 

Hamburg, 10. Mai, 6 Uhr Abends. 
Zuckermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firm Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Bafls 88% frei an Bord 
Hamburg per Mai 9,32 ½, per Auguſt 9,60, 
per Oktober⸗Dezember 9,55. hig. 

Bremen, 10. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petrole um⸗Börſe.) Loko 
5,95. Schmalz feſt. Wilcor 33 Pf., 
Armour ſhield 32 Pf., Cudahy 34 Pf., 
Choice Grocery 34 Pf., White label 34 Pf. 


Speck feſt. Short clear middl. loko 32 
Pf. Reis ſehr feſt. 
Wien, 10. Mal. Getreidemarkt. 


Weizen per Frühjahr 16,05 G., 16,60 B., per 
Mai⸗Juni 15,29 G., 15,31 B. Roggen per 
Frühjahr 10,20 G., 10,30 B., per Herbſt 8,53 


G., 8,55 B. Mais ver Mai⸗Juni 6,58 G., 6,60 = 


B. Hafer per Frühjahr 7,80 G., 7,85 B., per 
Mai⸗Juni —— i 

Peſt, 10. } 
duktenmarkt. Weizen loko fteigend, per 
Mai 15,15 G., 15,20 B., per Herbſt 10,98 


G., 11,00 B. Roggen per Herbſt 8,33 G., 8,86 


B. Hafer per Herbſt 6,06 G., 6,09 B. Mais 
per Mai⸗Juni 6,28 G., 6,30 B., per Juli 6,33 
„ 6,35 B. Kohlraps per Auguſt⸗September 
12,75 G., 12,85 B. — Wetter: Schön. 

Amſterdam, 10. Mai, Java⸗ Kaffee 
good ordinary 33,25. 

Amſterdam, 10. Mai, Nachm. Ge⸗ 
treidem ark t. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per Mai ——, per November —.—. Roggen 


bars good ordinary brands 51 Ltr. 2 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 65 Ltr. 17 Sh. 6 4. Ziu ! 
19 Ltr. — Sh. — d. Blei — Lin — Sy. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrant 
46 Sh. 9 d 


Ltr. bis — Ltr. — Sh. 

Glasgow, 10. Mai, Nachm. Rohelſen. 
(Schluß.) Mixed numbers warrants 46 Sh. 
10112 8, 


Die Zahl der im Betriebe befindlichen 
Hochöfen beträgt 79 gegen 81 im vorigen 


re. 
Hull, 10. Mai. Getreidemarkt. 
Markt aufgeregt. Weizen 6 Sh. höher. — 


Welter: Regen. 

Liverpool, 10. Mai. Getreidemarkt. 
Markt ruhig, Weizen 9—12 d. und Mehl 3—4 d. 
höher, Mais 1 d. niedriger. Wetter: Trübe. 


ins „ „an Schlauge wegzufahren, was mir auch gelang. Newyork, 10. Mai, Abends 6 Uhr. 
b. . eee Fegg ne e e e e len de a 47 
eie Unterbremnnn-Bab n der G. Schau ein ziſch ſchuellte das furchtbare Thier gegen das Baumwolle in Newport . | 6,37 | 6,37 
Leitungsdraht riß. Später mußten bi Baflagi „ Linterrad, fo daß die Maschine ſehr ſtart er do. Lieferung per Jun . | 6,25 
165 Stele hfeigen und würde dadurch ſchüttert wurde, aber dieſe kam nicht zum do. Lieferung per Auguft . | —,— | „6,3% 
8 BOBTOR RORRR Stun. — nn miei ant, ich in dieſer ae in 1 RR Erg 3 
odesangft in die Pedale trat, kann man Petroleum, raff. (in Caſe 5 2 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden leicht vorſtellen; die Bäume an der . Standard white in Newyork —,— 6,10 
folgende Preiſe e n flogen an mir vorüber und ich ſtrebte ſo lange do. in Philadelphia . . | —.— | 6,05 
e e 2 eiſch 1,20 Mark; vorwärts, bis mir der Athem beim Anſtieg eines Credit Balances at Oil City Febr. —.— 85,00 
lark; lot ii 05 Fe 1205 8 So 25 85 ber werde ich S 9 m ala i 5 ne —.— 1 
7 * + i n 0 i 0 un others er rer 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Din; San 1 Nennen auf Leben u niemals ver⸗ 832 1 Fr reſning Mago. 2 
orderflei ........... mie 3. 
1.20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) mee e en = 5 a 
Geringere Fleſſchſorten 9 Vericht Rother Winterweizen loko.. —.— 188,00 
* 7 = Vörſen⸗ eriey e. per Mai „„ „„ „ „ „„ „) 191,00 185,50 
Verhaftet wurde hier der Keſſelſchmied Stetein, 11. Mai. Wetter: Reguig.] per Juli ⁊᷑: 122,00 128,50 
wegen Sittlichkeitsver⸗ Temperatur T. 10 Grad Meaumur. Barometer] ber September 6 50 102,00 
brechens, begangen an Kindern unter vierzehn 749 Millimeter. Wind: SW., ſtürmiſch. ber Degembet; r 90,87 9800 
; 1 8 k Spiritus 00 Liter a 100 N ee Rio Nr. 7 loko . —.— 5 
Ein gefährlicher junger Ta ſchendie b, to üer 5,50 — 0 u ar AH P 5,15 
der 13jährige Willy Mietzuer, iſt ſeit mehreren per Auguſ t.. 5.75 5,75 
Tagen aus der elterlichen Wohnung, Louiſen⸗ Landmarkt. Mehl (Sprlag⸗Wheat clears) —.— 5,0 
ſtraße 12, verſchwunden, man nimmt an, daß erf Weizen 270. Roggen 172—174.[ Mais 8 
1 Gerſte —— Hafer 172—178. Heu per Mai 40 0041,50 
In einer der letzten Nächte wurde au der 2,50 —3,00. Stroh 32—35. Kartoffeln per Jul 407 | 4925 
43,00 
Es iſt dies im Verlauf weniger eee n He 12,25 
chen bereits das zweite Mal, daß der gleiche FFP 
Winde demſelben Hauſe verübt wird. magdeburg. 10. Mal. Zucker. Korn⸗ Getreidefracht nach Biverbool. —.— 525 
* Einem Arbeiter, der im Hauſe Roſengarten zucker exkl. 88 Proz Mendement 10,25—10,45, 5 h 0 
Schlafſtelle inne hat, wurde dort aus Nachprodukte exkl. 15 Proz. Rendement 7,50 bis Chicago, 10. Mal. b 8 
Das Geld befand ſich in der Taſche Brod⸗Nafſinade II. —,.— bis ——. dem.] Weizen per Mai. + 185,00 175,00 
den verſchloſſenen Brod⸗Mafſinade mis Faß 23,25 bis 23,75. Gem. Per Juli... 148,00 agg 
bis —— Ruhig. Mals per Mai.. 35,25 103 
fal ee 0 Mn Be f. 8 2: te ee ey: le are RD 105 
eine verſchloſſene Bodenkammer mittel ach⸗ per Mai 9,35 bez. 1 B., per Juni 9,45 bez., b er = rr 0 
per Jult 9,55 G. t Memwpork, 10. Mal. Weizen⸗Berſchiffun⸗ 


ſchlüſſels geöffnet und Sachen im Werthe von 9,47 ½ B., per Juli 9,55 G., 9,57 ¼ B., per Auguſt 
B., es Oktober⸗Dezember 
eſt. 


etwa 80 Mar 


entwendet, beſonders aufgezählt 9,65 bez., 9,67%, 
ind: ein großer 


Teppich, ein Bettvorleger, zwei 9,57½ G., 9,60 B. 


der Vereinigten Staaten nach Gro nien 


Rölz, 10. Mat. Nübör Toto 57,50, per 


Mail, Vorm. 11 Uhr. Bro: Defierr 


London, 10. Mai, Spaniſches Blei 14 


Warrants middlesborough III. 40 Sh. g 


gen der letzten Woche von den en 75 


16.000, do, mach Frankreich 87 O00, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 55 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 
32 Fe nach anderen Häfen des Kontinents 


Berlin, 11. Mai. In Getreide ac fanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 54,20, loko 
50er amtlich —.—. 


London, 11. Mai. Wetter: Veränderlich. 


Berlin, 11. Mai. Schluß⸗Kourſe. 
Preuß Conſols 4% 108,10 London kurz > 
re a ni, 1 
Pause Reititanl. 3%, 96:0 Lali m = 


Pomm. Bfandbriefe 3½ 100,25 
U do 1 


o. * 3% 91,6) 
do. Wenländ.Pfdbr 31,94 110,25 
8%, neuländ. Pfandbriefe 91,60 
Tentrallandſch. Pfdbr. 8 /510%0 

3% 91,90 


do. 
Aalieuſſche Rente 90 
do. 306 Eiſenb.⸗Otlig. 57 
ugar. Goldrente 108,54 
män. 1881er am, Rente100,00 
Serbiſche 4% Ober Rente 58,10 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 87,25 


127,90 
Neue Dampfer⸗Compagnit 
(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem 
roduͤkte 
Barziner Papierfabrik 
Stöwer, Nähmaſchinen⸗ u. 
Fahrrad⸗Werke 188 00 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
d. 1900 uuf 100,30 


$:,96 Hamb, HpP.-Bant 


‚00 
‚60 192,00 
‚su 


amort. Rente 4% 98,25 unk. b. 1905 99,75 
Mexikan. 6% Goldrente 97,25 Stett. Stadtanleihe 8/90 —,— 
Banknoten; 169,56 
Ruff. Banknoten Caſſa 


217,60 Ultimo⸗Kourſe: 


196,40 
162.90 
223.00 


do. do. Ultimo 216,75 

Gr. Aufl. Zollcoupons 324,30 
anzöfiſche Banknoten 81.10 
ational-Hyp.⸗Exedit⸗ 
Heſeuſchaft (100) 4% 86,75 

do. 100) 


Dlsconto-Commandit 
Berliner Handels⸗Geſellſch. 
Oeſterr. Fredit 

Dynamite Truſt 186 00 
Bochumer Gußſtahlfabrit 220,10 
Laurahütte 198 90 


400 5e 17,50 | SibernioßBergie euf 195.50 

© 1 * ergw. . 

Dr he ee (100 4% Dortm. rn Fer 0. 0 es 40 
V- VI. Emiſſion 105,50 Oſtpreuß. Südbahn 91 


‚60 

endurg⸗Mlawkabahn 88 40 

Norddeutſcher Lloyd 
ard en 


Stett. Bulc.⸗At. Littr. B. 21 
Stett. Bulc.⸗Prioritäten 31900 m 


Stettiner Straßendahn 180,00 Lomb 
Vetereburg kur 216,80 | Nennen 10150 
Warſchau kurz 216,95 Luxemb. Brince-Oenribahnl11.60 


Tendenz: Schwach. 


loko —, do. auf Termine ſteigend, per Mal 
182,00, per Oktober 154,00. Rüböl loko —,—, 
per Mat —,—, per Herbſt —.—. Pars, 10. Mai, Nachmittags. (Schluß 
Rotterdam, 10. Mal. Die heute durch kourſe.) Matt. 
die Niederländiſche Handels⸗Geſellſchaft abge⸗ 10. 9. 
haltene Kaffee⸗Auktions⸗Eröffnung über 21 013 5% Franz. Reute 10282 102,95 
Ballen Java-, 34 Kiſten und 7 Ballen Padang⸗ 1 „ en 9180 1120 
1 8 341% Portugteſe n. . „ 
F je I a ie ee 8 er 8 Dartugiehihe Tnbatsoblig.. . 432,00 | 432,00 
Nr. 6 343½ Fl., Rr. 11 84½ Fl., Nr. 14 40 ½ 4% Ruſſen du 1889 109,40 108.85 
bis 40% Fl., Nr. 15 31—81¾ Fl., Nr. 164 Rufen de 18911. 67,65 —.— 
e PEN ER, 7 5 . Oi, „ _— 101,00 
u, 10. Mai, mittag 75 . eee 95,75 5,75 
Petroleum. (Schlußbericht.) - Raffinirtes 4% Serben N —.— 59,00 
Type weiß loko 17,37 bez. u B., per Mal 4 Spanier äußere Anleihe... 33,00 31,68 
hp 8 * 3 4 p Co ert Tu 1 2 1 
17,37 B., per Juni 17,50 B. Feſt. . Ind . Aken d. U. ide 21,60 21.67½ 
S ch mal 3 per Mal 82 00. we A ea; . f (H 2 * ee 109,50 
Aatwerben, 10. Dal. Getreide: |Tahacı Omen one) 28200 
x ri En ee 25 Roggen ſteigend. er Under. Goldreunte e eee 
afer feſter. erſte fe erldional⸗Ak tin 661,0 70,00 
Paris, 10. Mai, Nachm. Getreide» Oeſterreichiſche Staatsbahn 705,90 77000 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, er 1 een — * * r fr 
Mai 31,75, Juni 31,85, per Juli⸗Auguſt B, de Poris en 917.00 
30,30, per September⸗Dezember 25,90. Roggen Banque ottomùmmͥx 546,00. 545,00 
feſt, per Mal 21,75, per Sepiember⸗Dezember Grodit Lyonnas. | 82900. | 830,00 
16,25. Mehl feſt, per Mai 67,40, per Juni] Deboor s. 688.09 | 688,00 
67,10, per Juli⸗Auguſt 65,59, per September⸗ Langl. Fate... 80,00 80.50 
Dezember 56,10. bl beh., per Mai 56,75, Rio Tinto⸗Artien. e 659,00 | 659,00 
per Juni 56,75, per Juli⸗Auguſt 57.50, per Sep⸗ e 2777 in 206 2 
tember⸗Dezember 57,75. Spiritus feſt, er Mai Suez U r 2 851 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 207,00 | 207,00 
49,75, per Juni 49,50, per Juli⸗Auguſt 49,50, do. auf deutiche Plätze 3 122,37 1225 / 
e eee 45,00. — Wetter: Bi — . CHE 43 6.75 7.00 
er } n kurz ee 25.8 25,291 
Paris, 10. Mal, Nachm. Mohzuder|henue auf Jeton a) 559 
(Schlußbericht) ruhig, 88% lolo 30,50 bis] do. auf Madrid kurz 27000 | 240,00 
31,00. Weißer Zucker flau, Nr. 3 per do. auf Wien kurz 207,37 207,3 
100 Kilogramm per Mai 32,50, per Juni henne 50,00 50,00 
— — per Juli⸗Auguſt 33,00, per Okiober⸗riwatdtston e 1 | —.— 
anuar 31.12. 
Havre, 10. Mal, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 5 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, Wollberichte. 
Zlegler & Co.) Kaffee good average Santos] London, 10. Mai. Wolle feſt, Preiſe un⸗ 
per Mai 36,00, per September 36,75, per Des verändert. 
zember 37,25. Kaum behauptet. n rss) ARE 
2 a rer Java 3 1 dei Cr ET 
12, g. en⸗Rohzucker loko 9%, 
e ene oh 6 a Waſſerſtand. = 5 
London, 10. Mal. Chili⸗ Kupfer Stettiu. 11. Mai. Im Revier 5,52 
51 ½, ber drei Monate 51/10. Meter = 17, 7". 
ond on 10. Mal 51 U. 2 8h. % % ü 


ATclegraphiſche Depeſchen. 


Lemberg, 11. Mai. Geſtern kam es hier 
wegen der Brodtheuerung zu ernſten Unruhen. 
Arbeitsloſe überfielen Mittags die Brodverkäufer 
am Schützenplatz und plünderten ſie aus. Die 
Polizei nahm Verhaftungen vor, wobei es zu 
einem Handgemenge kam. Auf beiden Seiten 
ab es Verwundete. Eine Deputation der Ar⸗ 
beiter ging zum Bürgermeiſter, um ihm die Noth⸗ 
lage darzuſtellen. Weitere Unruhen werden bes 
fürchtet, da eine große Anzahl nothleidender 
Bauern aus der Umgegend von Holomea, wo der 
Hungertyphus herrſchen ſoll, in der Stadt einge⸗ 
troffen iſt. ; 

ürich, 11. Mal. Ganze Schaaren Italiener 
verlaſſen die Schweiz, um ich der aufſtändigen 
Bewegung in ihrem Mutterlande anzuſchließen. 
In Bern, Lauſanne und bier fanden revolutionäre 
Verſammlungen ſtatt, in welchen die Reduer er⸗ 
klärten, der Augenblick ſei gekommen, um das 
Königthum und das Joch der Bourgeoiſie abzu⸗ 
ſchütteln. 

Paris, 11. Mat. Ein Zahlenvergleich der 
Wahlergebniſſe von 1893 und der von 1898 ers 
giebt bei den Sozialiſten eine Stimmenmehrheit 
von 260 000, bei den Ralliirten 133 000. Die 
Konſervativen verloren 680 000 Stimmen. 

Madrid, 11. Mal. Silvela konferirte geſtern 
längere Zeit mit Martinez Campos. Der Kam⸗ 
merpräſident Monterotrios hatte eine längere 
Konferenz mit der Königin⸗Regentin. Die übri⸗ 
gen republikaniſchen Führer hielten geſtern eine 
wichtige Berathung ab. 

London, 11. Mai. 
aus Shanghai zufolge wurden bei den Krawallen 
in Schaſchi das bruiſche Konſulat, das Zollamt 
und mehrere andere Gebäude, darunter die Bus 
reaus einer Londoner Firma in Brand geſteckt. 
Das britiſche Geſchwader iſt von Chefou nach 
MWeihaiwei abgegangen. f 

London, 11. Mai. Großes Aufſehen erregt 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht 
des Petersburger Blattes „Swiet“ über die Ab⸗ 
tretung oder Verpachtung einiger Juſeln der 
Philippinen an Rußland, welches dieſelben gegen 
die Engländer vertheidigen köunte. 

Newyork, 11. Mal. Das „Journal“ 
meldet aus Cadix, daß dort vier Kreuzer, ein 
Torpedoboot und drei Torpedojäger einlieſen. 
Dieſe Schiffe ſollen dem kapverdiſchen Geſchwader 
angehören. e 

Newyork, 11. Mal. Auf Samoa iſt eine 
Revolution ausgebrochen, deren Haupt Tamaſeſe 
iſt, welcher ein verſchanztes Lager bezogen hat. 
Die Regierung wird jedoch kein Kriegsſchiff nach 


dort abſenden. f 

11. Mai. Das Marines 
erfahren, daß die ſpaniſche 
Verde nach Cadix zurück⸗ 


Waſhington, 
Departement hat 
Floſte von Kap 
gekehrt ſei. 


Weiteren Nachrichten. 


ä— — 


— 


